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 ANZEIGE

oder die Reihe «Montags im
Schlüssel», in welcher Experten
über Erziehungsthemen referie-
ren.

Noch sind es meistens die Müt-
ter, die mit ihren Kindern ins Fa-
milienzentrum gehen. Dabei bot
das Zentrum letztes Jahr etwa
einmal pro Monat einen Väter-
samstag an. «Es lief allerdings
harzig», erklärt Claudia Taverna,
Leiterin des Fachdienstes ergän-
zende Kinderbetreuung. Daher
ist noch nicht klar, ob und in wel-
cher Form das Angebot weiterge-
führt wird.

Obwohl das Familienkafi aus-
gezeichnet läuft, bestehen bisher
keine Pläne, die Öffnungszeiten
auch auf das Wochenende auszu-
dehnen. «Hier stösst die Freiwil-
ligenarbeit an ihre Grenzen», er-
klärt Taverna. Das Café wird
nämlich von Müttern betrieben
und orientiert sich am Rhythmus
des Familienlebens.

Gerne würden die Verantwort-
lichen das Angebot des Familien-
zentrums erweitern. Es gebe zum
Beispiel viele Interessenten, wel-
che Räumlichkeiten für Veran-

«Im Familienzentrum herrscht
pure Freude. Man spürt viel Le-
ben und Lachen», schwärmt
Schulpräsident Thomas Rüegg.
Das im Juni 2015 eröffnete Zent-
rum vereinigt verschiedene An-
gebote für Familien unter einem
Dach. So sind im Haus in der Nä-
he des Bahnhofs Jona die Mütter-
und Väterberatung, die Bera-
tungsstelle Familienplanung,
Schwangerschaft und Sexualität
sowie das Familienkafi unterge-
bracht (siehe Box).

Das Ziel, durch diese gemein-
same Unterbringung Synergien
zwischen den Angeboten zu nut-
zen, ist laut den Verantwortli-
chen klar erreicht worden. Zen-
tral ist dabei das Familienkafi.
Dort können sich Eltern mit
ihren Kindern mit Kaffee und
Kuchen verköstigen und sich mit
anderen Familien austauschen.
Täglich benutzen etwa 35 Fami-
lien das Angebot. Dadurch

herrscht ein reges Kommen und
Gehen im Zentrum. Auch die Be-
raterinnen mischen sich unter
die Besucher im Familienkafi
und sind so leicht ansprechbar.
«Das ganze Angebot ist extrem
niederschwellig», betont Thomas
Rüegg. Zudem können die Bera-
tungsstellen kostenlos genutzt
werden. Während das Haus zu
Beginn vor allem mittwochs stark
besucht war, sei es nun praktisch
jeden Tag voll, erklärt Petra Hän-
ni, Koordinatorin des Zentrums.

Das Angebot
soll ausgebaut werden
Neben den Beratungsstellen liegt
Hänni auch die Infothek am Her-
zen. Dort gibt es hilfreiche Bro-
schüren und Informationen zu
den verschiedenen Veranstaltun-
gen, welche im Zentrum stattfin-
den, wie zum Beispiel die Reihe
«World’s Women», ein Kultur-
treff für Frauen aus aller Welt,

RAPPERSWIL-JONA Das Familienzentrum Schlüssel hat sein 
erstes volles Betriebsjahr hinter sich. Die Bilanz fällt positiv aus: 
Die niederschwelligen Angebote werden fleissig genutzt. Noch 
aber finden nicht viele Väter den Weg ins Zentrum.

Gregor Rutz
Nationalrat SVP

Ko
m

it
ee

«J
A

zu
m

N
A

F»
,P

os
tf

ac
h

69
0,

30
00

Be
rn

22

www.NAF-ja.ch

So fährt die Schweiz gut.

«Weniger Stau –
weniger Ärger!»

Am 12. Februar
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Bei geopolitischen Unsicherhei-
ten und in einem unbeständigen
Umfeld bei den Anlage- und Kapi-
talmärkten sei es der Pensions-
kasse St. Galler Gemeinden gelun-
gen, in einem Tiefzinsumfeld eine
Performance von rund 4,9 Pro-
zent zu erwirtschaften, schreibt
die Pensionskasse in einer Mittei-
lung. Die Sollrendite betrage 2,4
Prozent. Dank der überdurch-
schnittlichen Performance erhö-
he sich der Deckungsgrad von 99,7
auf rund 102 Prozent. 

In den letzten zwölf Jahren
wurde eine durchschnittliche
Jahresrendite von 4,2 Prozent er-
wirtschaftet, was rund 0,5 Pro-
zent über dem Durchschnitt der
Pensionskassen in der Schweiz
liegt. Die Gemeindepensionskas-
se erzielte diese Rendite mit einer
umsichtigen und langfristigen
Anlagepolitik, ohne besonders
grosse Risiken einzugehen, heisst
es in der Meldung.

Reduktion der Risikobeiträge
Auf den Jahresbeginn 2017 wur-
den die Leistungen im Todesfall
verbessert und die Versicherung
bei unbezahltem Urlaub einge-
führt. Dank des guten Risikover-
laufs hat der Verwaltungsrat be-
schlossen, der Delegiertenver-
sammlung eine Reduktion der Ri-
sikobeiträge von 3,5 Prozent auf
2,5 Prozent vorzuschlagen.
Gleichzeitig sollen die Invaliden-
renten von 50 auf 65 Prozent des
versicherten Lohnes erhöht wer-
den. Diese Änderungen sind auf
Anfang 2018 vorgesehen. Damit
werden die Leistungen auf einem
sehr guten Niveau sein. Die Pen-
sionskasse St. Galler Gemeinden
ist zuversichtlich, auch in Zu-
kunft in einem schwierigen Um-
feld erfolgreich zu agieren.

Die Pensionskasse St. Galler
Gemeinden ist eine Genossen-
schaft, die im Jahr 1938 gegrün-
det wurde. Die Mehrzahl der Ge-
meinden im Kanton St. Gallen
sind dieser Vorsorgeeinrichtung
angeschlossen. Weitere Partner
sind unter anderem Korporatio-
nen, Heime und Elektrizitäts-
werke. Insgesamt sind 200 Insti-
tutionen mit 6000 versicherten
Personen angeschlossen.  red

Gutes Jahr für 
die Gemeinde-
pensionskasse
VORSORGE Die Pensions-
kasse St. Galler Gemeinden 
schliesst 2016 erneut mit 
einem erfreulichen Ergebnis 
ab. Bei schwierigen Anlage- 
und Kapitalmärkten wurde 
eine Performance von rund 4,9 
Prozent erzielt. Der Deckungs-
grad wurde weiter verbessert. 

Ostschweizer Regierungen 
unterstützen Olympiapläne

Die Ostschweizer Regierungs-
konferenz will die Olympiakandi-
datur von Graubünden für 2026
aktiv unterstützen. Damit könne
die touristische Wettbewerbsfä-
higkeit der Region gestärkt wer-
den. Olympische und Paralympi-
sche Winterspiele böten eine
hervorragende Plattform, sich
international zu präsentieren,
teilte die Ostschweizer Regie-
rungskonferenz (ORK) am Mitt-
woch mit.

Graubünden sei zusammen mit
verschiedenen Partnerorten in

der Lage, «die wirtschaftliche In-
novations- und Leistungsfähig-
keit der Schweiz, die Attraktivität
als Tourismusdestination und die
Qualitäten als hervorragende Or-
ganisatoren und herzliche Gast-
geber darzustellen», heisst es im
Communiqué. Profitieren könn-
ten das Gewerbe, der Tourismus
sowie Industrie- und Dienstleis-
tungsbetriebe. Sie bekämen die
Chance, neue, innovative Pro-
dukte und Angebote zu entwi-
ckeln und die Wettbewerbsfähig-
keit zu verbessern. Sollte sich die
Stadt Zürich nicht mit einem Teil
der Infrastruktur am Olympia-
projekt der Bündner beteiligen
wollen, käme Rapperswil-Jona
als Alternative in Frage. Diese
Pläne wurden kürzlich bekannt.

Der Ostschweizer Regierungs-
konferenz gehören die Kantone
Glarus, Schaffhausen, Appenzell

Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, St. Gallen, Graubünden
und Thurgau an.

Widerstand in Graubünden
In Chur hat derweil gestern ein
Nein-Komitee von Bürgerinnen
und Bürgern die Bündner Kandi-
datur für die Olympischen Win-
terspiele 2026 kritisiert. Es emp-
fiehlt den Kredit von 25 Millio-
nen Franken an der kantonalen
Abstimmung vom 12. Februar zur
Ablehnung. Sie wollten denjeni-
gen in Graubünden ein Gesicht
und eine Stimme geben, die
Olympischen Winterspielen kri-
tisch gegenüberstünden, sagte
die Journalistin Barbara Wülser
gestern. Es brauche Mut, hinzu-
stehen angesichts der Drohkulis-
se, die im Hinblick auf die Ab-
stimmung über die Kandidatur
aufgebaut werde. sda

OLYMPIA Die Regierungen 
der Ostschweizer Kantone
stehen Olympischen Spielen
im Kanton Graubünden positiv 
gegenüber. Im Gespräch ist 
auch eine Beteiligung von 
Rapperswil-Jona an Olympia 
2026.

Dem Familienzentrum 
fehlen die Väter

Kindersingen im Familienzentrum Schlüssel. Mittendrin sind die Verantwortlichen Petra Hänni, Thomas Rüegg, Ursula Elsner und Claudia Taverna (v. l.). Michael Trost

staltungen mieten möchten.«Im
Haus hat es aber zu wenig Platz»,
erklärt Petra Hänni. Claudia Ta-
verna träumt davon, in Zukunft
ein zusätzliches Angebot für äl-

tere Kinder und Jugendliche auf-
zubauen. Das Familienzentrum
Schlüssel soll mit den Kindern
mitwachsen.

Olivia Tjon-A-Meeuw

DER SCHLÜSSEL

Im Familienzentrum Schlüssel 
an der St.Gallerstrasse 1 sind ver-
schieden Beratungsstellen und 
Freizeitangebote untergebracht. 

Die Mütter- und Väterbera-
tung unterstützt Eltern mit Kin-
dern von 0 bis 5 Jahren. Sie in-
formiert über Fragen wie Ernäh-
rung, Entwicklung und Erzie-
hung der Kinder. Jeden Dienstag 
und Donnerstag gibt es eine of-
fene Beratung von 10 bis 11.30 
Uhr, sowie von 13.30 bis 16 Uhr. 
Zusätzlich besteht die Möglich-
keit von Einzelberatungen nach 
Anmeldung an den restlichen 
Wochentagen.

Die Beratungsstelle für Fami-
lienplanung, Schwangerschaft 
und Sexualität steht allen Ein-

wohnern und Einwohnerinnen 
des Kantons St.Gallen offen. Sie 
berät unter anderem bei Fragen 
zu unerfüllten Kinderwünschen 
oder Schwangerschaftsabbrü-
chen. Alle Angebote sind kosten-
los und vertraulich.  

Das Familienkafi wird vom 
Verein Familienforum betrieben 
und steht allen Familien offen. 
Es ist von Montag bis Freitags je-
weils von 9 bis 11 Uhr und von 
14 bis 17 Uhr geöffnet. 

Zudem finden zahlreiche Ver-
anstaltungen im Zentrum statt. 
                                                                                                 otm 

Mehr Informationen auf der 
Website des Zentrums. 
http://bit.ly/schluesselrj

Das Angebot im Familienzentrum
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